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Die Landung hatte sich wie befürchtet um zwei Stunden verzögert. Und auch die folgenden anderthalb Stunden, die auf das Konto der besonders gründlichen Immigration Control gingen und dem Miami International Airport wieder mal alle Ehre als angeblich sichersten Flughafen der Welt machten, trugen nicht dazu bei, ihn milder zu stimmen. Sein Appetit auf die vielversprechende lokale Spezialität, der ihm heute Morgen noch ein wohliges Gefühl in der Magengrube bescherte, hatte sich mittlerweile in erheblichen Hunger verwandelt. Wie hatte er sich nur auf diese Schnapsidee einlassen können? Als ob er der einzige Restauranttester der westlichen Hemisphäre wäre, der dem Leibgericht der Amerikaner ein Denkmal setzen könnte. Berny Bucher, der Retter der Ehre des Cheeseburgers!


Wenigstens blieb ihm der hier ebenso berühmt wie gefürchtete Feierabendstau erspart. Er konnte diesen aus dem Beifahrerfenster auf der Gegenfahrbahn beobachten, wie er sich Zentimeter für Zentimeter stadteinwärts voranschob. Und auch der hispanisch anmutende Taxifahrer schien von der Hitze des Tages bereits ermattet und ersparte ihm den auf solchen Transferfahrten üblichen Smalltalk. Berny schloss die Augen und genoss die vom Rauschen der Fahrbahn begleitete Ruhe.


Weitere fünfundvierzig Minuten später konnte er den ersehnten Schriftzug erkennen, der sich in der abendlichen Dämmerung gegen den nun bereits fortgeschritten violetten Abendhimmel abzeichnete. "The Hawaiien" machte mit einem von zwei Palmen umrahmten Cheeseburger auf sich aufmerksam. Die Kulisse schien perfekt für den großen Auftritt des legendären Burgers. Eins muss man den Amerikanern lassen. Zumindest auf zwei Dinge verstehen Sie sich: Burger und Sonnenuntergänge.

OEBPS/Images/cover.jpg
Herda Ling

=

fanam

k Eine Berny Bucher Kurzgeschichte J






